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Legende:

	 Handlungsfeld
	 Projektnummer
 	 Laufzeit

Handlungsfeld 1: Interkulturelle Kompetenzen bei 
Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen in der Kultur
region Sønderjylland-Schleswig fördern
Durch kulturelle Aktivitäten wollen wir Kindern und Jugend-
lichen dazu verhelfen, über Kulturunterschiede hinweg Ver-
ständnis und Synergien zu schaffen. In der grenzüberschrei-
tenden Zusammenarbeit sind interkulturelle Kompetenzen 
der Schlüssel zu mehr Offenheit, Toleranz, Räumlichkeit und 
Verständnis.

Handlungsfeld 2: Die Kulturregion Sønderjylland-
Schleswig als gemeinsamen Kulturraum stärken und 
verankern
Durch gemeinsame Vermittlung, ein gemeinsames Verständnis 
unseres Kulturerbes und insgesamt durch ein Gemeinschafts-
gefühl möchten wir Zusammenhalt und Stolz für die Region 
schaffen, in der wir leben. (Auszug aus der Kulturvereinbarung)

Handlungsfeld 3: Stärkung der Talententwicklung 
bei Kindern und Jugendlichen in der Kulturregion 
Sønderjylland-Schleswig über kulturelle, soziale und 
geographische Grenzen hinweg
Wir möchten das kreative und künstlerische Potenzial von Kin-
dern und Jugendlichen stärken, um den künstlerischen Bereich 
dadurch auch für die Zukunft in ganz Sønderjylland-Schleswig 
zu stärken.

Liebe Kulturfreunde nördlich und südlich der Grenze,

Gary Funck (Vorsitzender, rechts) mit Stephan Kleinschmidt (2. Vorsitzender, links)

ich denke schon, dass wir mit etwas Stolz und Freude 
auf die vielen bunten Projekte zurückschauen dürfen, 
die Kulturakteure unserer Region mit Mitteln der 
Kulturregion und sehr viel Engagement organisiert 
und durchgeführt haben. Allesamt erfolgreiche kul-
turelle Highlights, die viele Menschen von Haderslev 
bis Tönning und von Schleswig bis Skærbæk be-
geistern konnten. Für viele Kulturschaffende ist es 
nach den vielen Jahren der grenzüberschreitenden 
Zusammenarbeit zur Selbstverständlichkeit gewor-
den, sich bei der Planung und Durchführung ihrer 
kulturellen Vorhaben nicht von politischen Grenzen 
aufhalten zu lassen, sondern die deutsch-dänische 
Grenze als Brücke zu verstehen. Genau so soll es sein 
und so langsam spricht es sich auch bis in die letzten 
Ecken unserer Region Sønderjylland-Schleswig her-
um, dass wir in der kulturellen Entwicklung gemein-
same Wege gehen. Viele Projekte, wie zum Beispiel 
der Musikschultag oder das beliebte Musikfestival 
folkBaltica sind in den Köpfen der Menschen sogar 
so fest als etwas Grenzüberschreitendes verankert, 
dass man sie als Botschafter unserer Kulturregion 
verstehen kann. Und trotzdem, es zeigt sich immer 
wieder, dass wir noch nicht alle Menschen von un-
serer Idee einer gemeinsamen Kulturregion überzeu-
gen konnten. Häufig aus Unwissenheit. Daher ist es 
wichtig, dass wir weiter machen – mit kleinen und 

großen Projekten von Menschen dieser Region für 
Menschen dieser Region. Die Broschüre zeigt uns, 
dass Fantastisches dabei herauskommt.

Mit dem neuen Interreg-Projekt „KursKultur“ gibt 
es neben der deutsch-dänischen Kulturverein
barung jetzt auch wieder ein weiteres Instrument 
für die Finanzierung von grenzüberschreitenden 
Mikroprojekten. Es muss nicht immer ein großes 

Festival sein, um bei diesem Programm mitzu-
machen. Die Hauptsache ist, es bringt Dänen, 
Deutsche und Friesen zusammen und schafft un-
vergessliche Momente, die uns einfach Lust auf 
noch mehr Grenzgänge machen.

Gary Funck,
Vorsitzender des Kulturausschuss
Sønderjylland-Schleswig
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HERE IS STILL LIGHT  

Here‘s still Light: Unter diesem Namen hat der 
deutsche Textilkünstler Gerd G. M. Brockmann ein in-
novatives Projekt entwickelt, das die dänische Kunst-
galerie “Galleri Nexus” in Uge, Aabenraa 2014 und 
2015 ausgestellt hat.

In Here‘s still Light zählt jedoch nicht 
nur die Ausstellung am Ende eines 

künstlerischen Weges. Vielmehr 
bildet der laufende soziale 
Prozess ‑ die gemeinsame Ent-

Die gemeinsame Entwicklung eines gestrickten Kunstwerks

STECKBRIEF
	 Handlungsfeld 1
	 2014.1.1.6
 	 2014
	 42.705 DKK
	 5.732 €
	 www.artprojectbrockmann.com/2014/09/18/	
	 heres-still-light/

wicklung eines gestrickten Kunstwerks ‑ den Kern 
des Konzepts.Hauptpersonen des Projektes wa-
ren lerneifrige ältere Menschen. Dank ihrer flinken 
Finger entstand nach und nach – unterstützt durch 
Flensburgs Servicehäuser der Arbeiterwohlfahrt und 
dem Tinglev Uges Montagsstrickklub – eine zeit
genössische soziale Skulptur.

Die 17 Strickkünstler auf beiden Seiten der Grenze 
– mehrheitlich in ihren siebziger Jahren – reagier-
ten auf das Projekt mit Begeisterung. Schon ab dem 
ersten Treffen entstanden fantastische Momente, 

in dem die Deutschen und die Dänen sich über sich 
selbst und ihre individuellen Erinnerungen an die Be-
satzungszeit und die Kriege, aber hauptsächlich auch 
über handwerkliche, kulturelle Techniken 
austauschen konnten. 

“Kunst brachte sie zusammen”, so be-
schreibt Gerd G. M. Brockmann die emotio-
nale Intensität des Treffens und fügt hinzu: 
“Aber die Sprache ist nie ein Hindernis ge-
wesen, da es in beiden Gruppen Deutsch 
oder Dänisch sprechende Menschen gibt”. 

Dieses besondere Treffen führte zu einer konstruk-
tiven und fördernden Atmosphäre für die weitere, 
kreative Zusammenarbeit.



SKULPTURFOKUS
150 Skulpturen in 100 Tagen

Skulpturfokus ist eine grenzüberschreitende Ko-
operation zwischen Augustiana in Augustenborg 
und Kunstwerk Carlshütte in Büdelsdorf. 

Mit dem Projekt ist ein Austausch von Skulpturen 
zwischen Augustiana und Kunstwerk Carlshütte er-
reicht worden. Die Ausstellung der Skulpturen konnte 
von Juni 2014 an 100 Tage lang im Skulpturenpark 

Augustiana besucht werden. Ferner sind u. a. Führun-
gen organisiert worden.

„Die Zuschüsse von der Kulturvereinbarung waren nö-
tig um überhaupt die Transporte durchführen zu kön-
nen. Skulpturen sind ja nicht immer ganz leicht. Da 
muss dann schon mal ein Kran bestellt werden und 
wenn das dann finanziert ist, dann hilft es gewaltig, 

grenzüberschreitend zu arbeiten“, äußert Wolfgang 
Gram, leitender Kurator im Kunstwerk Carlshütte. 

Er erzählt ferner, dass es ein großer Wunsch sei, 
weiterhin grenzüberschreitende Kooperationen auf-
zubauen und dass man sich in Büdelsdorf immer über 
dänische Besucher freut, wozu die grenzüberschreiten-
den Kooperationen beitragen.

STECKBRIEF
	 Handlungsfeld 2
	 2013.1.2.9
 	 2014
	 150.000 DKK
	 20.134 €
	 www.skulpturelt.wordpress.com/category/	
	 udstillinger/skulpturfokus-og-nordart-2014/
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MARSPASSION 2040
Sønderjylland goes to Mars – macht Euch für eine Reise in die Zukunft bereit

Kinder und Jugendliche 
lernen, durch die  

Kunst zu reflektieren

Wie ist die Mode eigentlich auf Mars? Wie wür-
dest Du aussehen, wenn Du auf einem fernen 
Planeten geboren worden wärst – drei Köpfe und 
sieben Augen? Und wovon würdest Du leben? 

All diese Fragen und noch viel mehr fragt man sich im 
Mars-Projekt „Mars Passion 2040“, das Ende Mai zur 
jährlichen Veranstaltung „CampusWelt“ an der Uni 
Flensburg dabei gewesen ist. Als Teil eines dreijähri-
gen Kunstprojektes mit dem Schwerpunkt Mars hatte 
das Projekt an der Uni Flensburg seine Mars-Kunst
station I – ein interaktiver Kunst & Kreativ Parcours für 
Kids aufgestellt. 

Der tiefere Sinn des Projektes ist es u.a. zur Reflexi-
on, Offenheit und Kreativität unter Kindern und Ju-
gendlichen von beiden Seiten der Grenze anzuregen. 
Das Thema Mars verwendet das Projekt hier nur als 

ein künstlerisches Werkzeug, damit die Kinder und 
Jugendlichen durch die Kunst zu reflektieren be-

ginnen. „Der Parcours an der Uni Flensburg ist 
dabei als ein Werkzeug zu bezeichnen, 

weil die Teilnehmer durch die ver-
schiedenen Mars-Stationen auf 

eine spielerische Art und 
Weise zur Reflexion 

angeregt werden“, 
erzählt Mitinitia-

tor Rick Towle. 

Bei der Station 
„Alien Kunst“ sitzt Bende Boysen (11) 
aus Flensburg und versucht sich mal 
vorzustellen, wie er aussehen würde, 
wenn er auf Mars geboren worden 
wäre. „Es macht schon richtig Spaß, 
sich so etwas vorzustellen“, erzählt 

Bende. Ihm hat aber am meisten das Theaterstück 
„Mars2go“ gefallen, das auch als Teil des Mars-Pro-
jektes eingeübt und vorgeführt 
wird. In diesem Theaterstück tref-
fen wir Olli und Chris, die sich auf 
ihre Reise zum Mars vorbereiten 
– was aber nicht immer leicht ist. 
Sie üben sich aber fleißig auf ei-
nem elektrischen Scooter, was unter den Zuschauern 
viel Lachen hervorbringt – sowohl bei Alt als auch bei 
Jung. Weiter auf der Fahrt durch die Mars-Stationen 
treffen wir Sara Franzen (6) aus Flensburg, die bei der 
Station Villekulla Halt gemacht hat. Hier geht es um 

Nachhaltigkeit und Schokolade. Wie wäre ein Leben 
ohne Schokolade? Gar nicht schön! Deswegen ist 
Sara Franzen dabei, Kakaobohnen anzubauen, weil 
sie nicht nur Nahrungskonzentrate aus der Tube essen 
möchte, wenn sie auf den Mars zieht. Wieder regen 
die Mars-Stationen zur Reflexion an, weil die Idee 
Kakaobohnen anzubauen schon geschickter und auch 
nachhaltiger ist, als den Koffer mit fertigen Schokola-
depäckchen voll zu packen. Und mit sechs Jahren lernt 
Sara Franzen somit auf ihre eigene Art und Weise, was 
Nachhaltigkeit bedeutet. Es zeigt ganz genau, wie das 
Thema Mars als ein Kunstobjekt den Kindern wichtiges 
Wissen beibringt.

Bei der Mars-Station Mars Fashion 2084 steht: „Werde 
Modeschöpfer auf dem Mars!“ Und das nehmen die 
Kinder wortwörtlich. Überall liegen bunte Stoffe und 
andere Materialien, womit die Kinder Hüte und ande-
re Kleidungsstücke basteln. Genauso wie sie sich die 
Mode auf dem Mars vorstellen. Und nach einem kur-
zen Blick auf die Kleidungsstücke, die bei Mars Fashion 

2084 gebastelt werden, ist eines 
sicher: die Mode auf dem Mars 
scheint anders zu sein – so viel 
Kreativität hat man seit Jahren 
nicht gesehen! Nach dem Basteln 
können sich die Kinder die Klei-

dungsstücke anziehen und einen Videoblog nach Hau-
se schicken, in dem sie über ihr neues Leben auf dem 
Mars berichten. Und das noch mit einem Raumschiff, 
dem Planeten o.ä. im Hintergrund. Wenn man vom Typ 
her eher altmodisch ist, schickt man dann einfach eine 

2015 war das Mars-Projekt auch auf dem 
Knivsbergfest und wird im Herbst 2015 
weitere Veranstaltungen durchführen u.a. mit 
dem Schwerpunkt Flüchtlinge. 2016 planen 
die Initiatoren ein Mars-Art-Festival, um das 
ganze Projekt abzurunden.
Die Partner des Mars-Projektes sind LAG Spiel 
Schleswig-Holstein und UC Syddanmark, Cen-
ter For Undervisningsmidler.

INFO-BOX
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Postkarte zur Erde, die man bei der Mars-Station „Mars 
Planet Post“ basteln kann. Man muss nicht immer die 
moderne Technologie verwenden, selbst wenn man auf 
dem Mars wohnt.

„Wir denken eigentlich, dass das Thema erstmals in-
ternational ist“, erklärt Mitinitiator Folke Witten. „Was 
wir aber hochspannend finden, ist dass das Projekt hier 
in der Region verankert wird, aber ein internationales 
Thema ist“, erklärt er weiter. Sie möchten tatsäch-
lich das Projekt nach Europa tragen, weil Weltraum-
fahrt ja eine globale Fragestellung ist. Die Initiatoren 
fangen aber erstmals in der Kulturregion Sønderjyl-
land-Schleswig an und finden es fantastisch, dass Zu-
schüsse für drei Jahre bewilligt worden sind. „Es funk-

tioniert nur mit Zeit! Es braucht Zeit solche Ideen 
zu entwickeln und wir haben in diesem Projekt die 
Möglichkeit, die vielen Partner von beiden Seiten 
der Grenze kennenzulernen, uns zu vernetzen und 
planen. Das ist elementar, um ein solches Projekt 
erfolgreich zu entwickeln“, so Folke Witten.

STECKBRIEF
	 Handlungsfeld 1
	 2014.1.1.3
	 2014 - 2016
	 450.000 DKK | 150.000 DKK
	 60.403 € | 20.134 €
	 www.marspassion2040.de



STREETKULTUR TRIFFT SOZIALE VERANTWORTUNG
Das Familienfest 72,5 hours Schlachthof rockt immer noch

Man passt aufeinander 
auf und heißt  

alle Leute willkommen

Schon von weitem hört und spürt man den Bass 
pumpen. Die Menschenmenge wird größer, je 
näher man kommt. Der Duft von Waffeln und 
Würsten verbreitet sich und vermischt sich mit 
Sprachen aus aller Welt, die durcheinander 
fließen. In der Luft fliegen die BMX-Fahrer herum 
und machen einen Trick nach dem anderen. Ein 
kleines Mädchen reitet auf einem Pony und ne-
benbei sitzt ein Junge im Bungee Trampolin, der 
ihn hoch in die Luft katapultiert: WILLKOMMEN 
AM SCHLACHTHOF!

Zu Pfingsten haben die Sportpiraten und Sønderborg 
Skatehal wieder das Street-Fest 72,5 hours Schlacht

hof mit ButcherJam und DockyardFestival veranstal-
tet. Und eines ist sicher: Wenn man das Gelände am 
Schlachthof betritt, spürt man von der ersten Sekunde 
an, wie Coolness und Gelassenheit 
in einen fließt – einfach weil die 
Stimmung so ist. Das Tempo geht 
runter und man fühlt sich von An-
fang an wohl. 

Selbst der Ministerpräsident des Landes Schles-
wig-Holstein, Torsten Albig, lässt sich während seines 
Grußwortes von der coolen Street-Stimmung mitreißen 
und benutzt das Wort „bullshit“. Er äußert u.a., dass 
er auf Schlachthof sehr stolz sei. Vor allem weil es 

am Schlachthof für alle Platz gibt. Dirk Dillmann, der 
„Vater“ vom Schlachthof, ergänzt, dass auch Leute, die 
aus schwierigen Lebenssituationen kommen, herzlich 

willkommen geheißen wer-
den, weil am Schlachthof die 
Gemeinschaft im Mittelpunkt 
stehe. Schlachthof steht eben 
für viel mehr als Skater-Rampen 
und Streetkultur, weil sich hier 

Coolness mit sozialer Verantwortung, Akzeptanz und 
Respekt vermischt – man passt auf einander auf und 
heißt Leute aus allen Schichten willkommen! Der 
Schlachthof ist somit nicht nur ein Skatepark-Projekt, 
sondern auch ein soziales Projekt, wodurch Kinder 
und Jugendliche gute menschliche Werte und inter
kulturelle Kompetenzen lernen. 

Bei der Pfingstveranstaltung 72,5 hours 
Schlachthof spürt man durchgehend die ge-
lungene Kooperation zwischen Dänemark und 
Deutschland. Die Moderation wechselt somit immer 
wieder zwischen Deutsch und Dänisch und auf den 
Rampen sowie unter den Zuschauern tauchen die gan-
ze Zeit deutsche und dänische Phrasen auf. Die Veran-
staltung reicht aber auch weit über die Grenzen Däne-
marks und Deutschlands hinaus, weil Skater aus aller 
Welt zum ButcherJam, dem BMX Contest, hier-
her kommen. Die Veranstaltung ist auf diese 
Weise auch als multikulturell zu bezeichnen.

Auf den BMX’ern sprechen sie aber alle die-
selbe Sprache. Jung und Alt fahren nebenei-

nander und unterhalten die Zuschauer mit toller Luft-
kunst. Es ist ganz beeindruckend, wie die BMX-Fahrer 
diese Luftkunst meistern und man kann nicht vermei-
den, mitgerissen zu werden. Während des Beginners 
Contest geben die Zuschauer den Kindern viel Applaus 
und Unterstützung und aus den Lautsprechern hört man 
immer wieder: „Macht ein bisschen Lärm für…“. 

Oliver Mein aus Braunschweig ist erst neun Jahre 
alt und nimmt am Contest teil. Er kann bestätigen, 
dass es richtig toll ist, wenn man Applaus bekommt. 
Er fährt seit 1½ Jahren BMX und hat schon sehr vor 
dem ButcherJam üben müssen. „Es fordert viel Mut, 
und ich habe auch an vielen Kursen teilgenommen. 
Das Beste ist aber, dass man sich mit Freunden trifft“, 
erzählt Oliver. Seine Familie und er sind von Braun-

schweig hochgefahren, was wieder 
die Beliebtheit Schlachthofs un-

terstreicht. 

Nach dem Besuch am 
Schlachthof besteht kein 
Zweifel, dass die Pfingst-
veranstaltung 72,5 hours 

Schlachthof ein großer 
Erfolg ist und zudem 
ein grenzüberschrei-

tender Erfolg, der 
vielen Kindern 

so viel gibt – 
und nicht nur 
zu Pfingsten.



STECKBRIEF
	 Handlungsfeld 1
	 2014.1.1.4
 	 2014 - 2016
	 225.000 DKK | 75.000 DKK pro Jahr
	 30.201 € | 10.067 € pro Jahr
	 www.sportpiraten.com 10  
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72,5 Stunden Streetkultur-Event. Jedes Jahr zu Pfingsten bildet die große Familien
veranstaltung den Rahmen für BMX-Contest, Butcher-Jam und Dockyard Musikfestival. 
Bestandteil dieser Veranstaltung sind Extreme Sport (Parkour, Streetbasket, BMX, Skate-
boarding), Musikprogramm, Ponyreiten, Spielmobil, Graffiti Battle, Showcase und Hüpf-
burg. Die Familienveranstaltung gibt es seit 2009 und entwickelt sich immer weiter. Die 
Pfingstveranstaltung ist eine gelebte Vielfalt, die sich nicht nur auf dänische und deutsche 
Akteure aus Mehrheit und Minderheit beiderseits der Grenze beschränkt, sondern auch 
Menschen mit Migrationshintergrund als natürlichen Teil der regionalen Kultur integriert.

INFO-BOX



Das Earfood Festival ist eine Kooperation zwi-
schen Förderverein Freundeskreis Knivsberg, 
BDN und Aktivitetshuset Flensborg. Es ist ein 
Festival mit einem musikalischen 
Schwerpunkt auf Funk, Soul und 
Electro – ganz einfach „earfood“.

Das Ziel ist es, Unterhaltung, Musikförderung und 
grenzüberschreitendes Zusammentreffen zu kombi-
nieren. Die grenzüberschreitende Arbeit hat ihren 
Fokus auf Deutschland und Dänemark gerichtet, 
aber die Initiatoren hoffen, dass in der Zukunft 

Ein Festival mit musikalischem Schwerpunkt auf Funk, Soul und Electro 

earfood FESTIVAL

STECKBRIEF
	 Handlungsfeld 1
	 2015.1.1.1
 	 2014 - 2016
	 74.500 DKK
	 10.000 €
	 www.earfood.dk/de

auch Musiker aus anderen skandinavischen Län-
dern auf dem Festival spielen werden. Erzielt wird 
auch eine Stärkung und Förderung der Funk-, Soul- 

und Jazzmusik in der 
Grenzregion. Gleich-
zeitig möchten die 
Initiatoren auch ein 

modernes Bild der Minderheiten zeigen und deren 
kulturelles Leben fördern. 

Das Festival hat erstmals 2014 stattgefunden und 
wird jedes Jahr auf dem Knivsberg stattfinden. 

Schmackhaftes
„Essen für die Ohren“

2015 wurde das Festival im Zeitraum 05.09. - 06.09. mit einem 
Programm durchgeführt, das Bigband-Musik, Party-Funk-Musik 
und Electroswing beinhaltete.



Der Projektkoordinator der Blechblä-
serkademie ist Center for Kultur, Søn-

derborg Kommune. Die Akademie ist 
ein Talentförderungsprojekt für Jugend

liche im Alter von 15 - 25 und findet in den 
Sommerferien statt.

Der Kurs wendet sich an Ama-
teurmusiker sowie Talente und 
beinhaltet Master Classes, Ein-
zelunterricht, Ensemblespiel, 

Clinics mit fachspezifischen The-
men, Bühnenperformance, Psycho-
logie und Pädagogik. Die Teilneh-

mer kommen aus der gesamten 

Kulturregion und der Kurs bietet 
Platz für ca. 80 Teilnehmer.

„Es existiert ganz einfach kein 
ähnliches Angebot“, erzählt John 
Frederiksen, der der Initiator ist. 
„Die Teilnehmer können im Kurs 
ein Gespür davon kriegen, was das 
Leben als professioneller Musiker 
von einem fordert und gleichzeitig 
ein unschätzbares musikalisches 
und zudem grenzüberschreitendes 
Netzwerk aufbauen, das für ei-
nen professionellen Musiker sehr 
wertvoll ist“, so John. 

STECKBRIEF
	 Handlungsfeld 3
	 2015.1.3.1
 	 2015 - 2016
	 101.258 DKK | 50.629 DKK pro Jahr
	 13.592 € | 6.796 € pro Jahr
	 http://www.landesmusikrat-sh.de/kurse/
	 blechblaeserakademie.html

Aus finanziellen Gründen konnte die Akademie 2015 leider 
nicht durchgeführt werden, weshalb auf weitere Förderung für 
2016 und danach gearbeitet wird.
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DEUTSCH-DÄNISCHE BLECHBLÄSERAKADEMIE
Ein Kurs für Studierende sowie fortgeschrittene Schülerinnen und Schüler aus Deutschland und Dänemark



Das Hans Christiansen Haus am Museums-
berg, die ehemalige psychiatrische Einrich-
tung Schloss Augustenborg und die Campelle 
der Europa-Universität Flensburg bildeten den 
Rahmen für das dritte Performance Art Festival. 

In der Zwischenetage im Treppenhaus des Hans 
Christiansen Haus sind zwei Fahrräder in einen Erd-
haufen eingegraben. Kindergeplärre spielt vom Band. 
Die Performer, System HM₂T, oder 
mit bürgerlichem Namen Helge 
Meyer & Marco Teubner, erschei-
nen. Nach und nach werden Foto-
grafien von überfahrenen Tieren 
aus dem Erdhaufen ausgegraben 
und dem Publikum vor die Füße gelegt. Skurrile, 
düstere Interaktionen zwischen den Performern be-
schreiben eine Symbolsprache, die manchmal deut-
lich ist, meist aber wird die Deutung dann aber doch 
dem Betrachter überlassen.

Als Kontrast dazu die leichte, verspielte Performance 
von Evamarie Schaller und Alice de Visscher. Die 
beiden jungen Frauen sitzen schlicht in schwarz ge-
kleidet auf der Außentreppe. Hinter ihrem Rücken 
erscheint ein silberner, sternförmiger Ballon. Es ent-
faltet sich ein Spiel mit dem Luftballon, mal zärtlich 
liebkosend, mal wetteifernd und streitend. Doch im-
mer witzig und irgendwie unschuldig.

Auf dem Außengelände am Museumsberg findet am 
Nachmittag die Open Session statt. Bei dieser Per-

formanceform interagieren die Performer miteinander 
– oft auf unvorhersehbare Weise. Geschickte Improvi-
sation oder einfach nur närrisches Treiben?

Detlev Hjuler, Teil des Künstlerehepaars Kommissar 
Hjuler & Mama Bär, nimmt selber nicht an der Open 
Session teil. „Wenn Du danach die Performer fragst, 
wird Dir jeder erzählen, dass Zeit und Raum sich ver-
ändert haben und dass sie zu neuen Erkenntnissen ge-

kommen sind“, erklärt er. „Nur 
kann das der Zuschauer nicht 
nachvollziehen – er beobachtet 
oft einfach das Geschehen. Und 
diejenigen, die nur vorbei ge-
hen, sollte man wahrscheinlich 

nicht fragen, ob diese Kunstform für finanzielle Unter
stützung und Stipendien berechtigt ist.“

Während dem Festival wird das Open Session Format 
mehrfach diskutiert. Inwieweit die Performance zu-
gänglicher wäre, wenn einer der Performer, quasi als 
Leiter, das Geschehen etwas koordinieren und choreo-
grafieren würde. Und ob Kunst denn überhaupt immer 
allen zugänglich gemacht werden muss. Eigentlich 
sind Kunst und Pädagogik ja zwei verschiedene Dis-
ziplinen.

Der zweite Tag des Festivals findet im dänischen 
Augustenborg statt. Durch eine Kooperation mit der 
Region Syddanmark ist es dem Organisationsteam 
gelungen, das Schloss und den Park für Performances 
nutzen zu dürfen. Die Künstler Burmester + Feigl 

BRISE°3 PERFORMANCE ART FESTIVAL
Ephemere Kunstformen im öffentlichen Raum vom 3. bis 5. Juli 2015

Ziel ist es, über ein Performance Art Festival ein regelmäßiges jährliches Treffen in der 
Region zu etablieren, in dem ein offener Raum für Austausch und Dialog über ephemere, 
also flüchtige Kunstformen wie Performance Art und partizipatorische Projekte für ein 
breites Publikum aus Laien und Kennern geschaffen wird. Anregungen werden auch 
über Schulprojekte in Bildungskonzepte einfließen.

INFO-BOX

geschickte Improvisation 
oder einfach nur  

närrisches Treiben?
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haben ein Wohnzimmer 
unter den Bäumen im 
Park eingerichtet, in dem 
sich wiederholende, syn-
chrone und dann doch 
wieder überraschende 
und vielleicht verstörende 
Vorgänge abspielen. Vor 
dem Schloss führt Monica 
Klingler alleine eine 
stumme Performance zum 
Thema Kollaboration auf.

Danach werden zwei the-
atrale Performances in 
den leerstehenden Räumen der ehemaligen psychiat-
rischen Einrichtung geboten. Kraftvoll, laut und expres-
siv ist die Performance von Kommissar Hjuler & Mama 
Bär, die an die Grenzen einiger Zuschauer stoßen. 
„Mutter ruft an“ heißt die Performance. Zunächst hört 
man die schier endlosen Anrufe der Mutter auf dem 
Anrufbeantworter. Bis Mama Bär das Tonbandgerät 
mit einem Vorschlaghammer zertrümmert. Schreiend 
wie ein Wahnsinniger wälzt sich Kommissar Hjuler auf 
dem Boden zu disharmonischen Tönen, die Mama Bär 
auf dem Keyboard spielt. Dysfunktionale Familie oder 
einfach Punk pur?

Den Abschluss bildet die Performance von Volkmar 
Sippel, leitender Oberarzt der psychiatrischen Abtei-
lungen Haderslev und Augustenborg. Eine Kranken-
schwester im Lackkostüm führt die Gäste durch die 
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leeren Gänge, runter in den Keller mit dem quietschen-
den Fahrstuhl. Die Stimmung ist ähnlich der aus „Hos-
pital der Geister“ (Riget), der Miniserie von Lars von 
Trier. Angekommen in einem der Zimmer führt Volkmar 
Sippel Monologe und Gespräche, die unweigerlich aus 
seiner beruflichen Tätigkeit stammen müssen. Mal ma-
nisch, mal paranoid. Am stärksten ist aber das letzte 
Bild. Sippel sitzt vor einem leeren Bett, in einem der nun 
schon halbdunklen Zimmer und hält eine Rede für sei-
ne imaginäre, verstorbene Großmutter. Plötzlich ertönt 
eine historische Meldung über einen Kriegsgefallenen 
aus der Familie der alten Dame. War es 
Fiktion oder doch dokumentarische Per-
formance?

Am dritten Performancetag werden in und 
um die Campelle der Europa-Universität 
Flensburg noch mal zwei Performances geboten. Danach 
beginnt bei brütender Hitze der Vortrag von Prof. Dr. Ma-
rie-Luise Lange mit anschließendem Symposium.

Ein Thema, dass unter den noch übrigen Teilnehmer 
eifrig diskutiert wird, ist das Publikum – oder das 
Ausbleiben dessen. Denn leider war das Festival kein 
Publikumsmagnet, was einige der Performer auch mit 
etwas Enttäuschung feststellen. Fühlt sich das Publi-
kum nicht angesprochen? Oder lag es einfach am zu 
guten Wetter? Muss ein neues Format für ein solches 
Festival entwickelt werden, das ein Publikum mehr 
einbeziehen kann? Denn eigentlich ist, so einer der 
Teilnehmer, Performance eine Verhandlungssituation 
zwischen den Performern und dem Publikum. Es wird 

ein Kommunikationsraum 
etabliert, was aber ande-
rerseits auch dem Publi-
kum Konzentrationsvermö-
gen und Aufmerksamkeit 
abverlangt. Freilich etwas 

anderes als konsumgeprägte Unterhaltung in fest 
definierten Rahmen. Aber wohl gerade deshalb auch 
spannend und relevant.

anders als konsum- 
geprägte Unterhaltung in 
fest definierten Rahmen



BILDERSPRACHE ALS KATALYSATOR
Annäherung an die Nachbarsprache über expressionistische Kunst
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Die Schüler der Kunstschule Brundlund Slot und 
der Danewerkschule in Schleswig entwickelten 
im Rahmen des Projekts „Junge Talente beschäf-
tigen sich mit Expressionismus“ ihr Talent anhand 
des Expressionisten Svend Wiig Hansen sowie der 
Sammlung Rolf Horn. Das Projekt bestand aus ge-
genseitigen Besuchen und gemeinsamen Übungen. 

Die Kunstschule Brundlund Schloss bietet ein freiwilliges 
Angebot für Jugendliche im Alter von 11 - 15 Jahren, die 
sich für bildende Kunst interessieren. Auf deutscher Seite 

nahm eine Dänischklasse der Danewerkschule teil. Die 
Schüler und Schülerinnen waren 13 - 14 Jahre alt und 
kamen aus unterschiedlichen Klassen. Die Projektteil-
nahme war eine freiwillige Maßnahme, um Dänisch in 
praktischen Situationen zu üben.

Die Bildersprache ist international und es war ein 
Gewinn, zwei unterschiedliche Expressionisten in ver-
schiedenen Sprachen zu erforschen. Die Teilnehmer 
stiegen neugierig in das Projekt ein, denn auch wenn 
Deutschland und Dänemark Nachbarländer mit einer 

gemeinsamen Kulturgeschichte sind, empfanden die 
Jugendlichen es als exotisch, das jeweils andere Land 
zu besuchen.

„Junge Talente beschäftigen sich mit Expressionis-
mus“ wird von den Projektleiterinnen als Pilotprojekt 
bezeichnet, das Lust auf neue Projekte gemacht hat. 
Jetzt da sie einander kennen, möchten sie gerne neue, 
auch größere Projekte in Angriff nehmen. Denn bevor 
man ein großes Kooperationsprojekt machen kann, 
muss man sich ja erst kennen.
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DIE MÖWE FLIEGT
Musikaustausch zwischen Husum und Højer

der Musikaustausch ist 
noch nicht beendet – die 
Reise hat erst begonnen

In den beiden Jahren 2014 und 2015 war einiges 
an außerordentlichem Busverkehr zwischen den 
Kulturzentren Kiers Gaard in Højer und dem Spei-
cher in Husum. Das Projekt lief nämlich darauf 
hinaus, deutsche und dänische Konzertgäste mit 
Mietbussen zu Konzerten in das jeweils andere 
Spielhaus zu fahren. 

An beiden Orten gab es zwei Konzerte. Die Genres 
umfassten Reggae, Rock sowie Folk gespielt von deut-
schen und dänischen Bands. Das Projekt war also grenz
überschreitend auf allen Gebieten, sowohl menschlich, 
musikalisch und in Bezug auf die Zusammenarbeit. Die 

Leiterin des Kiers Gaard, Malene Hansen, erzählt, dass 
das Projekt sehr gelungen war. „Es erfordert ein wenig 
Zeit, ein solches Projekt in die Schwünge zu kriegen, 
aber bei jedem Konzert sind mehr Gäste gekommen“, 
sagt sie begeistert. Für das Folk Kon-
zert in Husum im Februar 2015 wurden 
über 100 Dänen zum Speicher Husum 
gefahren.

Malene Hansen erzählt auch, beide 
Kulturzentren hätten eine Menge von einander gelernt, 
dass das Projekt bessere Sichtbarkeit für beide Part-
ner bewirkt habe, sowie neue Nutzungsweise für die 

Spielstätten aufgezeigt habe. Die Konzertgäste haben neue Bands 
von der anderen Seite der Grenze entdeckt und es hat sich eine treue 
Schar von Konzertgästen entwickelt, die 
alle Konzerte besuchten. Beim Speicher 

Husum hat 
man auch ei-
nen Zuwachs 
von dänischen 
Gästen für die 
anderen Kon-

zerte verzeichnen können. Dieser Erfolg 
wäre ohne die Unterstützung der Kultur
region Sønderjylland-Schleswig nicht 
möglich gewesen. Malene Hansen hofft, 
dass die Kooperation bestehen bleiben wird, auch nachdem jetzt 
die Fördergelder verbraucht sind. Die Konzertbesucher sind mit dem 
grenzüberschreitenden Musikaustausch noch lange nicht fertig – die 
Reise hat erst begonnen.

Das erste Konzert wurde im Kiers Gaard im September 2014 ver-
anstaltet. Danach gab es zwei Konzerte im Speicher Husum im 
November 2014 und Februar 2015. Das letzte Konzert wurde im Au-
gust 2015 wiederum im Kiers Gaard durchgeführt.
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In der Kulturregion Sønderjylland-Schleswig hat jeder der grenznahen Partner sein eigenes Leucht-
turmprojekt. Jedes Leuchtturmprojekt wird mit einem jährlichen Zuschuss von 13.333 Euro gefördert. 
Leuchtturmprojekte haben eine grenzüberschreitende Dimension und sollen auf beiden Seiten der 
Grenze vermarktet werden.

Folgende Projekte wurden als Leuchttürme gewählt:

SIEBEN LEUCHTTÜRME - EINE REGION
Die kulturellen Highlights der Partner

Sønderborg Kommune 
Klassische Musik und Bühnenkunst. Die Förderung der klassischen Musik und Bühnenkunst geschieht sowohl 
durch die Kooperation mit anerkannten, internationalen Namen als auch durch das Fördern der Talentmasse. 
Das Projekt schafft Kulturangebote, die normalerweise nicht in unsere Region kommen würden. Insbesondere 
widmet sich das Projekt auch der Förderung von Kulturangeboten gegenüber Zielgruppen, die sonst eher nicht in 
Kontakt mit klassischer Musik und Bühnenkunst kommen würden.

Tønder Kommune 
Nachwuchs für Tønder Festival.
Das Leuchtturmprojekt besteht aus zwei Teilen:
1)	 Tønder Festival veranstaltet in Kooperation mit  
	 UCSyddanmark ein Konzert für deutsche und  
	 dänische Schulkinder. Die Zielgruppe sind die  
	 Schüler nördlich und südlich der Grenze.

Kreis Nordfriesland
Community Dance-Projekte mit Gezeiten Tanz Company Sylt. 2014 hat das Projekt die Tanzvorführung 
„Neighbourhood“ durchgeführt, die durch den Tanz die Entwicklung der Nachbarschaft zwischen Deutschland 
und Dänemark gezeigt hat. Das junge Tanzensemble von der Insel Sylt besteht aus Schülern im Alter von sechs 
bis achtzehn Jahren. Die Tanzvorführung wurde von Suheyla Ferwer aus Köln choreographiert. Mit dabei waren 
auch Skulpturen, die von Studierenden an der Designschule in Højer und unter Anleitung vom Künstler Rick 
Towle erstellt worden waren.
Tanz und Musik stärken die Aufmerksamkeit, das Selbstbewusstsein und das Selbstwertgefühl der Jugendlichen. 
Es geht nicht nur um Bewegung, sondern auch um Disziplin, Konzentration, Empathie und soziale Kompetenzen. 

2)	 Tønder Festival bietet einen dreitägigen Work-	
	 shop für das folkBALTICA-Ensemble an. An den  
	 drei Tagen wird Intensivunterricht in den unter-	
	 schiedlichen Folk-Genres angeboten.
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Haderslev Kommune
Deutsch-Dänisches Kindertheaterfestival. Das Leuchtturmprojekt 2013/2014 ist Teil des Deutsch-
Dänischen Kindertheaterfestivals, das vom 26. September bis zum 1. Oktober 2014 stattgefunden hat. 
Thema des Festivals war „Wo ist die Grenze“, das sich durch alle Bereiche des Festivals zog.
Hauptelement ist eine Reihe von Theateraufführungen, die in der ganzen Region gezeigt werden. Das 
Festival soll den Kindern und Jugendlichen herausfordernde, lehrreiche und unterhaltsame Theater
erlebnisse ermöglichen. Der Austausch zwischen deutschen und dänischen Kindern / Jugendlichen und 
Szenekünstlern soll gefördert werden und zu einem kulturellen Verständnis beitragen.

Aabenraa Kommune
Schnittflächen der bildenden Kunst um das Schloss Brundlund. 2013 wurde unter diesem Aspekt 
das Künstlersymposium Aabenraa ArtWeek durchgeführt. 
Durch Veranstaltungen, die dem Publikum Einsicht in die Methode und Arbeitsform von ausübenden 
Künstlern geben, sollen andere Zielgruppen als das klassische Museumspublikum angesprochen wer-
den, um so einen Einblick in die Einrichtung und die unterschiedlichen Kunstgenres zu geben.

Stadt Flensburg
folkBALTICA. folkBALTICA ist ein jährliches fünftägiges Festival, auf dem moderne und traditionelle 
Folkmusik aus dem Norden, dem Baltikum, Russland, Deutschland usw. vorgestellt wird. Während des 
Festivals gibt es auch Ausstellungen, Workshops und Vorträge. Die künstlerische Leitung legt Wert 
darauf, hohe künstlerische Qualität auszuwählen. Ferner bekommen junge Folkmusiker aus der ganzen 
Region Sønderjylland-Schleswig durch das folkBALTICA-Ensemble ein enges Verhältnis zum Festival.  

Kreis Schleswig-Flensburg
Sønderjylland-Schleswig Pops. Die Musikschule Schleswig-Flensburg bietet 2014, 2015 und 2016 
fünf Musikcamps  an, die ein ganzes Wochenende dauern und an engagierte und musikinteressierte 
Jugendliche gerichtet sind. Das Angebot richtet sich an alle Jugendlichen in der Region Sønderjylland-
Schleswig, die musikbegeistert sind. 
Im Arbeitsprozess werden unter dem Namen „Sønderjylland-Schleswig Pops“ verschiedene Musik
genres und Musikpräsentationen unter der Leitung von Musikpädagogen und Musikern aus der Region 
entwickelt und das Ganze mündet in mehreren öffentlichen Auftritten. 
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CULTURE CLUB
Eine Jugendbegegnung voller Aktivitäten
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Culture Club ist eine Kooperation zwischen 
dem Kinder- und Jugendbüro Flensburg und 
der Sønderborg Ungdomsskole und wird als 
3-tägiges Camp veranstaltet.

Vom 31. Juli bis 2. August 2015 hat Culture Club 
zum vierten Mal stattfinden sollen, aber es ist auf 
unbestimmte Zeit verschoben worden. Es wäre 
das erste Mal gewesen, dass es auf deutscher 
Seite stattgefunden hätte, weil es bisher an der 
Hørup Skole in Dänemark stattgefunden hatte.

Das Ziel ist es, Wissen umeinander und das ge-
genseitige Verständnis von Jugendlichen beider-
seits der Grenze zu fördern. Dabei können sie 
neue Kompetenzen in verschiedensten Bereichen 

erfahren und werden angeregt, 
die vielen Angebote in der Grenz
region zu erforschen. Mit dem 
Projekt werden unvergessliche 
Erlebnisse und Erfahrungen für 
die Jugendlichen geschaffen. 
Der Mitinitiator Ole Nordentoft 
Rasmussen erzählt, dass viele 
der Jugendlichen mehrmals teil-
genommen haben. In einer Face-
book-Gruppe pflegen sie nun die 
Freundschaften außerhalb des 
Culture Clubs. Die Teilnehmer ha-
ben so stark interkulturelle Kom-
petenzen aufgebaut, dass für sie 
die Grenze nicht mehr existiert.



Zusammen mit u.a. Offener Kanal Flens-
burg und Filmbyen København Station 
Next will die Tønder Kulturschule eine 
Filmförderwerkstatt für Sønderjylland-
Schleswig etablieren.

In der Filmförderwerkstatt lernen Jugendliche 
zwischen 15 und 20 Jahren den gesamten 
Filmproduktionsprozess von der Idee, über das 
Manuskriptschreiben, Kameraführung, Licht, 
Ton, Audio und schließlich das Schneiden des 
Rohmaterials zum fertigen Film. Der gesam-
te Verlauf wird von professionellen 
Filmleuten unterrichtet.

Die Filmförderwerkstatt ist 
eine zweijährige Freizeitaus-
bildung mit einem Grundmo-
dul im ersten Jahr und einem 

FILMFÖRDERWERKSTATT
der Tønder Kulturschule

Aufbaumodul im zweiten. Nach einer anfänglichen 
Verspätung im Projekt wurde der erste zweijährige 
Unterrichtsverlauf im September 2015 begonnen.

In der Anlaufphase wurde 
der Aufbau einer profes-
sionellen Filmkulisse für 
Filmaufnahmen in Angriff 
genommen. Die Kulisse ist 
als Innenszenografie mit 
10 Räumen angedacht, in 

welcher jeder Raum wie in 
einem Familienhaus eine 
unterschiedliche Funkti-
on erfüllt. Die Kulissen-
stadt soll von Schulen, 
Hochschulen, Kursteilnehmnern – interne und 
externe sowie jung und alt – und auch von 
Unternehmen benutzt werden.
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folkBALTICA
Musik wischt Grenzen weg: Deutsche und dänische Mitglieder des folkBALTICA Ensembles im Probenfieber

Was zählt,
ist reine Spielfreude

Der große dunkle Bus wendet auf dem Parkplatz. 
Die Türen öffnen sich. Junge Menschen strömen 
heraus. Dazu ein Sprachgewirr aus Deutsch, 
Dänisch, Englisch. Sie lachen, umarmen sich 
– Erwartung liegt in der Luft. Aus den unteren 
Bus-Luken zerren die Mädchen und Jungen ihr 
Gepäck, auch große sperrige Kisten – ihre Instru-
mentenkoffer. Auf geht’s, das Probenwochenen-
de des folkBALTICA-Ensembles kann beginnen.

Im Probenraum stapeln sich Taschen, Schuhe, Jacken 
und offene Instrumentenkästen. Erst einmal ist jeder 
mit sich selbst beschäftigt und stimmt sein Instrument 
– hohe und tiefe Töne, ungeordnet, wo-
hin man hört. Die rund 50 Mitglieder des 
Ensembles machen sich bereit. Harald 
Haugaard, künstlerischer Leiter des 
folkBALTICA Festivals und des Ensembles, 
hat sein Entree. Die Stimmung steigt. Haugaard erklärt 
das umfangreiche und anspruchsvolle Programm. An 

diesem Wochenende geht es nur um die Musik – von 
morgens bis abends.

„Die Ansprüche an die jungen Menschen sind hoch. 
Sie müssen eine Menge leisten und lernen  – sowohl 
musikalisch als auch zwischenmenschlich. Doch durch 
die gemeinsame Herausforderung wird man besser 
und fordert auch sich selbst heraus. Das weiß ich aus 
eigener Erfahrung. Schon bei unserem ersten Treffen, 
habe ich den jungen Musikern erklärt, dass wir die 
Grenze zwischen Deutschland und Dänemark aus
radieren und die Musik unsere gemeinsame Sprache 
ist. Das hat wunderbar funktioniert und wir sind seit 

unserer Gründung 2013 
weiter zusammenge-
wachsen – qualitativ und 
individuell. Was zählt, ist 
reine Spielfreude. Und 

genau die erlebe ich bei den Proben mit den jungen 
Menschen. Viele von ihnen sind noch erfrischend un-

bedarft, haben Lust auf das Leben und auf die Musik“, 
erklärt der Meister. 

Die Violinisten, Cellisten, Flötisten und Gitarristen 
kommen aus der gesamten deutsch-dänischen Region, 
einige sind sogar aus Kopenhagen, Odense und Itzehoe 
angereist.  Eben: Musik kennt keine Grenzen! Die Neu-
gier, Neues auszuprobieren, ist groß. Sie sind zwischen 
14 und 26 Jahre alt und lassen sich voll auf die Musik 
ein. Musizieren, Proben, Essen, Schlafen und wieder 
Proben. „Es ist schon hart. Wir müssen uns stark kon-
zentrieren und haben volles Programm“, meint Lotte 
(21). Sie kommt aus der Nähe von Tønder und studiert 
Zahnmedizin in Kopenhagen. Geige spielt sie, seitdem 
sie 12 Jahre alt ist. Ihr Freund Michael (23) spielt Gitar-
re und das schon seit vielen Jahren: „Wir müssen eine 
Menge neuer Stücke für die Konzerte lernen. Das ist 
schon eine Herausforderung. Ich bin seit der Gründung 
des Ensembles dabei, und wir haben uns echt weiter
entwickelt, enge Freundschaften sind entstanden. 
Dieses Mal spielen wir auch häufiger nach Noten. Das 
sind wir Dänen eigentlich gar nicht gewohnt. Da haben 
die deutschen Musiker einen Vorsprung.“ Lotte nickt 
zustimmend: „Wir spielen eher nach Gehör und lernen 
so die Melodie!“ Und das wiederum war für die deut-
schen Teilnehmer gewöhnungsbedürftig – für Felicitas 
(24) zum Beispiel.  „Ich habe in Kappeln an der Musik
schule angefangen, Geige zu spielen – nach Noten 
natürlich. Als ich zum folkBALTICA-Ensemble kam und 
auch nach Gehör spielen musste, na ja, das war schon 
einen andere Welt.“  Das bestätigt auch Paul (21) aus 
Arnis: „Genau! Die Dänen sind da einfach entspannter. 
Und obwohl wir viel lernen müssen, geht es leicht von 

der Hand. Ich spiele Cello und die Probenwochenenden 
sind einfach nur cool.“ Michaela aus Flensburg ist erst 
seit einer Saison dabei. Sie spielt Querflöte seit sie 
acht Jahre alt ist. Als sie dazu kam, kannte sie aus dem 
Ensemble niemanden: „Ich habe hier jetzt eine Menge 
Freunde aus Deutschland und Dänemark gefunden. Die 
Musik gibt mir einen guten Ausgleich zu den Heraus-
forderungen des Alltags. Hier im folkBALTICA-Ensem-
ble sind Gleichgesinnte um mich herum. Die Musik 
verbindet uns – so einfach ist das.“

Auf dem Programm stehen Eigenkompositionen von 
Harald Haugaard und alte, historische Stücke aus dem 
19. Jahrhundert, die von den Musikern neu interpre-
tiert werden. Musik aus dem gesamten Ostseeraum: 
traurige Liebeslieder, lebensfrohe und ausgelassene 
Walzer, traditionelles Liedgut und Volkslieder. „Es ist 
ganz wichtig, dass die jungen Musiker auch Musik aus 
ihrer eigenen Region kennenlernen, fühlen, spielen und 
mit neuem Leben erfüllen. Dadurch schützen wir unser 
musikalisches Erbe und tragen es in die nächste Gene-
ration weiter – nicht nur in der Theorie, sondern prak-
tisch. Wir bringen die Stücke auf die Bühne und lassen 
ein großes Publikum teilhaben. Das Ensemble erfüllt 
all unsere Erwartungen und haut die Zuschauer immer 
wieder von den Stühlen. In diesem Jahr haben die 
Jungen und Mädchen das Eröffnungs- und Abschluss-
konzert des folkBALTICA-Festivals ge-
tragen. Eine große 
Verantwortung 
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– sie haben es mit Bravour gemeistert“, sagt Harald 
Haugaard und schmiedet schon große Pläne: Im Februar 
2016 will er mit seinem jungen Ensemble auf Konzert-
tournee durch weite Teil Deutschlands und Dänemarks 
gehen. So trägt das Projekt folkBALTICA-Ensemble 
dazu bei, die Kulturregion auch über die Grenzen hin-
weg bekannter zu machen. Die jungen Musiker jeden-
falls sind schon jetzt begeisterte Botschafter – sie wi-
schen die Grenzen einfach weg.

Im Probenraum geht‘s wieder los. Der letzte Teil des 
Wochenendes bricht an. Einige sind ein wenig müde, 
haben ihre Schuhe ausgezogen – so spielt es sich 
bequemer. In der Ecke proben die Gitarristen ganz für 
sich, der junge Mann am Kontrabass macht Finger-
übungen. Die vielen Violinisten 
machen sich bereit, der Rest greift 
zu Akkordeon, Harfe und Flöte. 
Harald Haugaard schmeißt den Be-
amer an und erklärt den Ablauf des 
folkBALTICA Eröffnungskonzertes 
und das Repertoire. Er bittet die Solosängerinnen zu 
sich, sie lassen ihr Instrument liegen und widmen sich 

voll ihrer Stimme. Haugaard macht ihnen Mut, treibt 
sie an und holt immer 
noch ein bisschen mehr 
aus ihnen heraus. „Es 
waren zwei Königskin-
der“ ertönt zweistimmig, 
sentimental und stim-
mungsvoll zu gleich. Es 
wird ganz still, als auch 
noch die dänische, glo-
ckenreine Stimme er-
klingt. Dann Stimmungs-
wechsel – mit einer 
letzten Kraftanstrengung 
spielt das gesamte Ensemble auf zum Tanz und die 

wippenden Füße der Musiker 
bewegen sich im Talkt schneller 
und schneller. Das war’s. Der Bus 
lädt zufriedene, erschöpfte junge 
Musiker wieder ein, die in ihre 
Heimat-Regionen entschwinden. 

Schon bald kommen sie wieder zusammen – als Ein-
heit, als folkBALTICA-Ensemble.

Das Ensemble besteht  
aus rund 50 jungen, talen-

tierten Musikern
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Zum Festival 2013 wurde das folkBALTICA Ensemble 
etabliert und feierte erste Erfolge. Die dynamische 
Formation besteht aus rund 50 jungen, talentierten 
Musikern von beiden Seiten der Grenze. Geprobt 
wird rund fünf Mal im Jahr. Das Ensemble tritt  

erhält bis 2016 eine gesonderte Förderung durch 
die Kulturregion Sønderjylland-Schleswig im 
Rahmen der Talentförderung und interkulturellen 
Kompetenz.

beim Festival und zu besonderen Anlässen auf, wie z.B. 
auf den Düppeler Schanzen zum 150. Jahrestag 1864 
(2014), dem folkBALTICA Festival (Eröffnungs- und Ab-
schlusskonzert 2014/2015) und Schulkonzert Tønder- 
Festival (2014/2015). Das Ensemble steht unter der 

Leitung von Harald Haugaard, unterstützt von den bei-
den Assistenten Andreas Tophøj und Rasmus Zeeberg. 
Das folkBALTICA-Festival ist das Leuchtturmprojekt 
der Stadt Flensburg und wird u.a. von der Kulturregion 
Sønderjylland-Schleswig gefördert. Das Ensemble 



KOLONISTEN
in der Schlacht bei Idstedt

Dieses Projekt baut auf eine 
Kooperation zwischen dem Arbeits-
kreis Plaggenhacke und dem Museum 
„Mellem Slesvigs Grænser“.

In dem Zeitraum von 2015 - 2017 will der 
Antragsteller mit einer kombinierten Dar-
stellung darauf hinweisen, dass Kolonisten 
auf beiden Seiten kämpften, aber bis dahin 
in der politisch-geschichtlichen Wahrneh-
mung kaum Beachtung gefunden hatten. Sie 
folgten damals dem Aufruf der Obrigkeit, 
sich an den Kämpfen des deutsch-dänischen 
Krieges zu beteiligen. 

In den nächsten Monaten werden die Ko-
operationspartner des Projektes verschie-

dene Initiativen durchführen, so dass vor 
Weihnachten 2015 die permanente Koloni-
sationsausstellung in der Gedächtnishalle 
Idstedt eingeweiht werden kann. Sie haben 
verschiedene Zukunftswünsche wie mehr 
Sichtbarkeit für die Gedächtnishalle, damit 
die Leute nicht einfach da vorbeifahren. Es 
besteht grundlegend ein großer Wunsch 
auf weitere Zusammenarbeit.

Die Enthusiasten dieses Projektes sind be-
reits dabei, eine gute Kooperationsgrund
lage aufzubauen, die weiterhin auch 
gerne bestehen soll. Durch die grenzüber
schreitenden Kooperationen entstehen nun 
langsam  die Synergieeffekte und u.a. dieses 
Projekt erntet nun die Früchte davon. 

STECKBRIEF
	 Handlungsfeld 2
	 2014.2.2.1
 	 2015
	 58.500 DKK
	 7.852 €
	 www.plaggenhacke.de
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Die Kooperationspartner des Festivals sind 
Nordisk Informationskontor und Sønderborg 
Bibliotek. Das Ziel des Festivals ist es, Interes-
se für und Kenntnisse 
über nordische Lite-
ratur zu schaffen, zur 
kulturellen Vielfalt in 
der Grenzregion bei-
zutragen, die Region 
zu stärken und noch attraktiver zu machen so-
wie die grenzüberschreitende deutsch-dänische 
Zusammenarbeit zu unterstützen.

Ein nordisches Literaturfestival stärkt die Kulturregion 
und macht sie attraktiver. Es ist bekannt, dass Kultur 
Menschen anzieht. Die Kooperationspartner haben die 

DAS LITERATURFESTIVAL
Nordische Literatur am Tor zu Skandinavien

Erfahrung gemacht, dass das Festival auch ein auswär-
tiges Publikum anzuziehen vermag.

Das 6. nordische Literaturfestival 
wurde vom 16. - 19. September 2015 
durchgeführt. Fünf Autoren aus Dä-
nemark, Island, Schweden und Åland 
haben die dänischen Büchereien in 
Tønder, Aabenraa, Sønderborg, die 

Dansk Centralbibliotek in Flensburg sowie die Bücherei 
in Niebüll, Deutsche Bücherei Apenrade und Stadt
bibliothek Flensburg besucht. Anders als 2014 gab es 
2015 somit keine deutschen Autoren. Darüber hinaus 
sind drei Autorenlesungen in Gymnasien in der Grenz-
region, Konzert, Kunstausstellung, Kinderfilme usw. 
veranstaltet worden.

Ein nordisches Literatur- 
festival stärkt die Kulturregion 

und macht sie attraktiver.

STECKBRIEF
	 Handlungsfeld 2
	 2014.2.2.2
 	 2014 - 2015
	 125.000 DKK für 2014 | 75.000 DKK für 2015
	 16.779 € für 2014 | 10.067 € für 2015
	 www.litteraturfestival.nu



TÖNE IN ALLEN MUSIKALISCHEN RICHTUNGEN
Auf Konzert-Crawl beim Deutsch-Dänischen Musikschultag in Aabenraa

Am 13. Juni wurde der vierte Deutsch-Dänische 
Musikschultag durchgeführt, diesmal von der 
Musikschule Aabenraa veranstaltet. Rund 1400 
Teilnehmer und Teilnehmerinnen von den sieben 
Musikschulen nördlich und südlich der Grenze 
waren auf 106 Ensembles verteilt, die auf 12 
verschiedenen Bühnen in ganz Aabenraa 
auftraten. 

Der Tag wurde in der Sønderjyllandshallen von ei-
nem grenzüberschreitenden Jubiläumsorchester, 
das speziell für diesen Tag zusammengestellt 
wurde, eröffnet. Es wurde ein von Flemming 
Neergaard Petersen arrangiertes Potpourri aus 
verschiedenen Stücken von Carl Nielsen gespielt, 
womit man gleichzeitig den 150-jährigen Geburts-
tag des dänischen Komponisten UND das 50-jäh-
rige Jubiläum der Musikschule Aabenraa feiern 
konnte. Die jungen Musiker boten einen bemer-
kenswerten Auftakt für den Musikschultag. Der 
Trommelwirbel aus Carls Nielsens „Oriental 
Festive March“ auf der kleinen Trommel wur-
de in einem Crescendo aufgebaut, das Gän-
sehaut verursachte und im Forte auf dem Be-
cken endete. Die jungen Menschen haben gute Arbeit 
geleistet. Sowohl die Leiterin der Musikschule, Edna 
Rasmussen, als auch Aabenraas Bürgermeister Tho-
mas Andresen hießen alle willkommen und drückten 
ihren Stolz über die gelungene grenzüberschreitende 
Zusammenarbeit, die durch den Musikschultag entwi-
ckelt wurde, aus.

Auf dem weiteren Konzert-Crawl durch 
Aabenraa traf man immer wieder auf fröhli-

che Kinder und Jugendliche, die dicht gefolgt 
von stolzen Eltern und Großeltern ihre Instru-

mentenkästen durch die Stadt trugen. Überall 
vermischten sich deutsche und dänische Sätze und 

das Gefühl eines gemeinsamen Kulturraums, zum 
dem sich die Kulturregion Sønderjylland-Schleswig 

entwickelt, wurde hier ganz stark. In der Stadtanlage 
„Genforeningshaven“ spielte die Nordic BigBand aus 
Nordfriesland herrlich knackige Interpretationen von 
„Gonna fly now“ und „September“, während der Po-
saunist das Publikum auf Dänisch durch das Programm 
führte. Alle fühlten sich angesprochen.

Vom Soulsound der Saxophone und Highblowers der 
Nordic BigBand ging es zurück in die Sønderjyllands-
hallen, wo auf der Talentbühne im Foyer konzentrierte 
Stimmung herrschte. Der Raum wurde mit klassischen 

Tönen in Dur und Moll gefüllt. Die Klavierklasse von 
Frau Hauck aus Schleswig wurde soeben durch eine 
kleine Jury bewertet. Hannah Møller und Carlotta Heil 
spielten vierhändig sowohl Boogie als 
auch Klassisch. „Es ist echt schwer, 
vierhändig zu spielen, denn man muss 
immer auf den anderen achten, was 
man ja nicht braucht, wenn man al-
leine spielt“, erzählen die Mädchen. 
Frau Hauck betonte auch, dass es ein großes Erlebnis 
für die Schülerinnen war, in Aabenraa zu spielen. Denn 
ein Auslandauftritt ist ja immer etwas Besonderes.

Das Konzert-Crawl führte weiter in den Hof der Orgel-
bauer Marcussen & Søn, als ein Sommerregen über 

Aabenraa fiel. Der beeinträchtige in keiner Weise die 
Spielfreude der „Landstreicher“ aus Flensburg, auch 
wenn sie unter einem Zelt etwas nahe zusammen 

stehen mussten, um die In-
strumente vor dem Wasser 
zu schützen. Die Folktöne 
vermischten sich mit dem 
Geräusch der Regentropfen, 
während das Publikum die 

Stimmung unter ihren Regenschirmen genoss.

Für den Auftritt des Leuchtturmprojekts des Kreises 
Schleswig-Flensburg, „Sønderjylland-Schleswig Pops“ 
führte das Konzert-Crawl wiederum in die Sønder
jyllandshalle. Die Spannung war dem Dirigent Willi Neu 

STECKBRIEF
	 Handlungsfeld 1
	 2013.1.1.3
 	 2014 - 2017
	 900.000 DKK | 225.000 DKK pro Jahr
	 120.800 € | 30.200 € pro Jahr
	 www.dansktyskmusikskoledag.dk

Rund 1400 Teilnehmer
und Teilnehmerinnen  

auf 106 Ensembles verteilt
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und seinem großen grenzüberschreitenden 
Unterhaltungsorchester, das aus gegebenem 

Anlass vom „Chor Colores“ unterstützt 
wurde, förmlich anzusehen. Vor dem 

Konzert hatte das Orchester nur sehr 
wenige Übungstermine, so dass die 
deutschen und dänischen Musiker beim 

Anschlagen der ersten Töne ein wenig nervös waren. 
„Besonders ein Medley mit Stücken aus dem „Phantom 
der Oper“ wurde beinahe aus dem Set gestrichen. Aber 
wir beginnen jetzt einmal gemeinsam und dann wird 
sich zeigen, ob wir auch gemeinsam fertig werden“, 
leitete Willi Neu lächelnd ein. Der Saal verstummte 
vor Spannung, aber die Nervosität des Orchesters war 
unbegründet – alle schlugen auch den letzten Ton noch 
gemeinsam an. „All I ask of you“ und „The Music of the 
Night“ füllten den Saal mit schön gespielten Tönen – 

und es herrschte kein Zweifel darüber, dass Willi Neu 
und „Sønderjylland-Schleswig Pops“ ein einzigartiges 
Leuchtturmprojekt auf die Beine gestellt haben. 

Der Abschluss des Konzert-Crawls bot gedämpftes 
Licht, Intimität und Jazztöne. Die Rede ist hier vom 
Nachtclub „Gazzværket“, der für den Musikschultag 
als Jazzclub eingerichtet wurde. Eine ganze Reihe 
von dänischen und deutschen Bigbands spielte hier 
mit Volldampf. Einen ganz besonders interkulturellen 
Act lieferten JazzCoastOrchestra aus Flensburg mit ei-
nem Arrangement aus alten dänischen Liedern, die von 
der amerikanischen Sängerin Regina Ebinal gesungen 
wurden. Somit konnte man unter anderem eine raffi-
nierte und jazzige Ausgabe von „I dit korte liv“ („In dei-
nem kurzen Leben“) gesungen mit deutsch/amerikani-
schem Akzent hören – was soll man dazu noch sagen!

Der Deutsch-Dänische Musikschultag ist 
eine grenzüberschreitende Kooperation zwi-
schen Kreismusikschule Schleswig-Flensburg, 
Aabenraa Musikskole, Tønder Kulturskole, 
Sønderborg Musikskole, Haderslev Musikskole, 
Musikschule Flensburg und Kreismusikschu-
le Nordfriesland. Das Projekt läuft von 2014 
bis 2017 und jedes Jahr gibt es einen neuen 
Gastgeber. Der Zeitplan des Projektes: 2014 in 
Schleswig, 2015 in Aabenraa, 2016 in Flens-
burg, 2017 in Haderslev oder Tønder.

INFO-BOX
„So gesehen ist der Deutsch-Dänische 
Musikschultag einfach von Jahr zu Jahr 
gewachsen, aber die Zusammenar-
beit ist auch immer enger geworden“, 
erzählt Edna Rasmussen. Sie unter-
streicht, dass besonders die Kooperati-

on auf Ebene der Lehrer und Schüler en-
ger geworden ist, was dazu führt, dass die 
Musikschulen über die Grenzen hinweg 

ihre Kompetenzen austauschen können und 
damit das fachliche Niveau insgesamt erhöhen 
können. Das kann nur als grenzüberschreitende 
Erfolgsgeschichte bezeichnet werden, die sich 
hoffentlich noch lange weiterentwickelt. Wir 
freuen uns auf jeden Fall auf das nächste Konzert-
Crawl 2016, wenn der nächste Deutsch-Dänische 
Musikschultag in Flensburg stattfindet.



ORGELFESTIVAL SØNDERJYLLAND-SCHLESWIG
schärft das künstlerische Profil

Das Festival präsentiert seit 2003 die 
Orgelkultur der Region mit ihrer rund 
500-jährigen Geschichte. Das Festival 
sammelt alle Angebote der Kirchen und 
Veranstalter in der Region und macht 
diese Nische klassischer Musik einer 
großen Öffentlichkeit auf beiden Seiten 
der Grenze zugänglich. Auch den touris-
tischen Aspekt in dieser strukturschwa-
chen Region hatten die Gründer im 
Auge. Die reizvolle Landschaft und die 
Lage zwischen Nord- und Ostsee waren 
immer ein attraktives Ziel für Urlauber, 
und der Tourismus stellt heute auf bei-
den Seiten der Grenze einen kontinuier-
lich wachsenden Wirtschaftsfaktor dar.  
Dabei wirkt das Festival zudem in dop-
peltem Sinne grenzüberschreitend, denn 
das Programm kombiniert die Orgel auch 
mit Literatur, Ballett oder ausgefallenen 
Instrumenten wie Schlagzeug. Weitere 
Angebote während des Festivals sind: 
Orgelführungen und „Orgelsafaris“, der 
Besuch von Orgelbauwerkstätten und 
Workshops für Kinder.

Die neue Aus-
richtung des Orgel

festivals bezieht sich 
auf die Länge des Festi-
vals, die Spielorte und das 

künstlerische Profil. 

In Zukunft findet das Festival im 
Monat September statt, es wird sich 

stärker auf die Hauptspielorte in Dänemark 
und Deutschland konzentrieren und durch 

eine detaillierte Präsentation von Künst-
lern und Konzertthemen ein hochwerti-
ges Angebot bieten.  Auf einer Internet-
plattform wird es anderen Anbietern 
von Orgelkonzerten möglich sein, das 
ganze Jahr über ihre Konzerte zu ver-
markten, so wird die Aufmerksamkeit 
auch überregional vergrößert und der 

gemeinsame Kulturraum weiter entwi-
ckelt. Darüber hinaus wird ein „Orgel

atlas“ etabliert, um den Nutzern 
eine Gesamtübersicht aller Orgeln 
und ihrer Historie in der Region zu 
geben.

STECKBRIEF
	 Handlungsfeld 2
	 2014.2.2.5
 	 2015 - 2016
	 200.000 DKK | 100.000 DKK pro Jahr
	 26.864 € | 13.423 € pro Jahr
	 www.orgelfestival-sja-sl.com
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FUTURE PORT CITIES
Mit unterschiedlichen Begabungen die Zukunft planen

Future Port Cities ist ein Projekt zur Talent
förderung von Jugendlichen in der Grenzregion. 
Die Initiatoren des Projektes sind die Schiff-
fahrtsmuseen in Flensburg und Aabenraa in Ko-
operation mit der Phänomenta Flensburg.

Das Ziel des Projektes ist es, Jugendliche im Alter 
von 13 bis 17 Jahren auf eine künstlerische, natur
wissenschaftliche, interdisziplinäre und kreative Art 
und Weise mit Forschung be-
kannt zu machen. Das Projekt 
ist dabei, eine Talentgruppe 
zu etablieren, die sich kreativ 
mit dem zukünftigen Leben in 
der deutsch-dänischen Grenzregion auseinandersetzt. 
Die naturwissenschaftlich und künstlerisch begabten 
Jugendlichen sollen künftige Herausforderungen und 
Problemstellungen erörtern und Ideen und Lösungs
ansätze modellhaft umsetzen. Die Ideen, Vorschläge 
und Visionen können andere inspirieren und durch 

Ausstellungen in den Schifffahrtsmuseen, der 
Phänomenta und Wanderausstellungen in Schulen 
bereichern.

Ende Juli 2015 hat das Projekt ein fünftägiges Boat 
Camp auf dem Segelschiff RYVAR durchgeführt. 
Durch Teilnahme am Wettbewerb des Projektes 
haben 20 junge Talente einen Platz auf dem Segel-
schiff RYVAR gewonnen. Die jungen Talente haben 

ihre Vorschläge eines zukünfti-
gen Hafens, zukünftiger Ener-
giequellen auf und um das 
Meer u.v.m. eingereicht und 
dadurch den Wettbewerb zur 

Teilnahme gewonnen. Auf dem Boat Camp haben 
die Talente ihre Ideen weiterentwickeln können, 
während sie mit RYVAR auf der Flensburger Förde 
gesegelt haben. In der restlichen Projektlaufzeit 
wird das Projekt u.a. mehrere Workshops mit den 
ausgewählten Talenten durchführen.

Jugendliche auf kreative Art 
und Weise mit Forschung 

bekannt machen
STECKBRIEF
	 Handlungsfeld 3
	 2014.1.3.1
 	 2015 - 2016
	 300.000 DKK | 150.000 DKK pro Jahr
	 40.268 € | 20.134 € pro Jahr
	 www.future-port-cities.eu



UDKANT PÅ FORKANT
und TalentArt

Das Projekt besteht aus zwei Teilprojekten: 
„Udkant på forkant“ (etwa: Randgebiet mitten-
drin) und TalentArt, die beide von UC Syddanmark 
koordiniert und betreut werden. 

Bei „Udkant på forkant“ geht es darum, Arbeitspaare 
zwischen Lehrern und Künstlern zu bilden. Gemeinsam 
sollen sie Workshops organisieren und Unterrichts-

verläufe für Schulen entwickeln. Die Lehrer haben in 
Impulsreferaten ihre Erfahrungen an andere Lehrer 
weiter gegeben und es wurde auch ein Inspirationsheft 
über die Verläufe herausgegeben. Birgitte Boelt von 
UC Syddanmark erzählt, dass durch das Projekt viele 
grenzüberschreitende Netzwerke entstanden sind und 
dass man versucht, das Konzept weiterzuführen, weil 
es in der Region gut angenommen wurde.

Hinter dem Namen TalentArt verbirgt sich das 
Deutsch-Dänische Kinderkunstfestival, das gemeinsam 

mit „Udkant på Forkant“ durch die Kulturvereinbarung 
Sønderjylland-Schleswig gefördert wurde. In diesem 
Teilprojekt treffen sich Schulen von beiden Seiten der 
Grenze und machen Kunst zu einem Thema, dass die 
Künstler Rick Towle und Johannes Caspersen erarbei-
tet haben. Die Kinder haben sowohl im Landschafts-
museum Unewatt, im Schifffahrtsmuseum Flensburg 
sowie im Schloss von Sønderborg ausgestellt. Dieses 
gelungene, grenzüberschreitende Projekt ist nun in 
Sønderborg Kommune verankert und wird von dort aus 
weitergeführt.

STECKBRIEF
	 Handlungsfeld 1
	 2013.0.1.1
 	 2013
	 223.500 DKK
	 30.000 €



ARTgoing
Deutsche und dänische Kunststudierende im Austausch an externen Lernorten

Allgemein formuliert wird das Projekt zur 
Förderung des Kulturaustausches zwischen 
Dänemark und Deutschland, zwischen Uni-
versität und Kunstskole sowie zum Auf-
bau von neuen Netzwerken beitragen. Die 
Partner sind Sønderjyllands Kunstskole und 
Europa-Universität Flensburg, Abt. Kunst & 
visuelle Medien.

In der Praxis konkreter Projekte bieten sich viel-
fältige kulturelle und persönliche Austauschmög-
lichkeiten für die dänischen und deutschen Stu-
dierenden, die helfen sollen, neue Perspektiven 
auf die künstlerische Praxis zu entwickeln, sowie 
Synergien und ästhetisch-kulturelle Begegnungen 

in der Grenzregion zu fördern. Weiterhin schafft 
das Projekt Aufmerksamkeit in der Kunst- und 
Kulturszene und kann eventuelle kulturelle Un-
terschiede zwischen Dänemark und Deutschland 
beleuchten. Im Frühjahr 2015 hat das Projekt 
bereits einen Workshop mit Schwerpunkt Far-
ben durchgeführt. Die 
Studierenden hatten 
die Aufgabe, Fotos 
in Sønderborg und 
Flensburg zu schie-
ßen, um herauszufin-
den, ob ein Unterschied zwischen der Anwen-
dung von Farben in den beiden Ländern besteht. 
Welche Farben haben die Gebäude, die Türen, 

STECKBRIEF
	 Handlungsfeld 1
	 2014.2.1.5
 	 2015
	 46.250 DKK
	 6.208 €
	 http://artgoing.wix.com/artgoing

die Fenster usw.? Die Fotos wurden auch ausge-
stellt. 2015 gibt es einen weiteren Workshop und 
2016 macht das Projekt eine große Ausstellung, 
um das Ganze abzurunden. 

Externe Lernorte außerhalb der jeweiligen Insti-
tutionen und des gewohn-
ten „Studierrahmens“ sind 
aus wahrnehmungsschu-
lenden, pädagogischen, 
künstlerisch-kulturellen und 
sozialen Erwägungen he-

raus wichtig. Das Einlassen auf Kooperationen 
mit Partnern, besonders in einer Grenzregion 
führt zu neuen Blick- und Handlungsperspektiven 
beiderseits und kann den Horizont der Beteiligten 
positiv erweitern. Unter der Marke „ARTgoing“ 
Flensburg-Sonderborg soll eine Serie von künst-
lerisch-kultureller Begegnung von Studierenden 
aus der Grenzregion dazu beitragen.
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Fotos aus Sønderburg und 
Flensburg zeigen Farbunter-
schiede in beiden Ländern



NOBORDERSCOMPANY
Tanz zwischen den Grenzen

Einstieg in das inter
kulturelle Miteinander 

wird ermöglicht

STECKBRIEF
	 Handlungsfeld 2
	 2014.1.3.2
 	 2014 - 2016
	 300.000 DKK | 100.000 DKK pro Jahr
	 40.268 € | 13.423 € pro Jahr
	 www.noborderscompany.de

NoBordersCompany ist eine deutsch-dänische 
grenzüberschreitende interkulturelle Plattform, 
geboren aus der Idee, das hohe Potenzial und die 
Kompetenzen aus dem Bereich Tanz der Region 
Sønderjylland-Schleswig zusammen zu bringen.

NBC hat 2014 mehrere Workshops auf beiden Seiten 
der Grenze sowie das große Kunstprojekt „There is no 
rose“ in den drei Städten Eckernförde, Sønderborg und 
Flensburg realisiert. Dieses einzigartige Gesamtkunst-
werk „There is no rose“ hat sowohl bei den Teilneh-
merInnen, großen und kleinen, dem Publikum und bei 

leben. So beteiligt sich NoBordersCompany 2015 u.a. 
auch am Orgelfestival Sønderjylland-Schleswig und 
dem Hans Christian Andersen Projekt der Kulturverein
barung Sønderjylland-Schleswig.

Die Partner von NoBordersCompany sind Sønder-
jyllands Danseakademi, Tønder Ballettlinie, Ballett

der Presse sehr positive Resonanzen hervorgerufen 
und einen ganz besonderen Einstieg in das interkultu-
relle Miteinander ermöglicht.

Besonders wertvoll war auch die 
Erfahrung der jungen dänischen 
und deutschen Jugendlichen so-
wie Künstler im Rahmen der Zusammenarbeit an der 
Ausstellung an der Europa-Universität Flensburg, in 
der Campelle im Februar 2015. Das sehr sensible The-
ma der Ausstellung „Was konnten sie tun“ – 70 Jahre 
nach Holocaust – war gelebte politische Bildung und 

ermöglichte jungen Menschen hautnah dieses Thema 
zu erleben, zu verstehen, und ergreifende Bilder dieser 

Zeit für unser Publikum lebendig 
werden zu lassen.

NoBordersCompany versucht mit 
der Wahl der Themen ihrer Arbei-

ten und vor allem in der Art, in welcher diese 
interkulturelle Plattform sich diesen Themen nä-
hert, in Begegnungen, Offenheit, Freundschaft 
und florierender Zusammenarbeit auf den bei-
den Seiten der deutsch-dänischen Grenze zu 



schüler der Musikschule Flensburg, 
St. Nicolai Kinder- und Jugendchor 
Eckernförde und St. Nikolai Ju-
gendchor Flensburg sowie mehrere 
professionelle Künstler von beiden 
Seiten der Grenze.

Die anfänglich geplante Vorstellung 
„A Christmas Carol“ wurde aus ter-
minlichen Gründen bei einem der 
tragenden Partner in das Jahr 2016 
verlegt.
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MOSEN & BASEN
Deutsch-Dänisches Theaterprojekt 

Das Deutsch-Dänische Theaterprojekt zielt in einer 
Kooperation zwischen „Det Lille Teater Gråsten“ und 
dem „Arbeitskreis Plaggenhacke“ darauf ab, zwei 
Theatervorstellungen zu entwickeln.

„MOSEN“, das nun übrigens „Weg der Elenden“ heißt, han-
delt von den verlassenen Heide- und Moorge-

bieten an der Westküste, so-
wohl südlich als auch nördlich 

der heutigen Grenze. Es wurde 
im August und September 2015 

aufgeführt. 2016 wird ein Stück 
ausgearbeitet, das wahrscheinlich 

„BASEN“ heißen wird und von dem Zeppelin-
stützpunkt bei Tønder handelt.

Ziel des Projektes ist es, in dramatischer Form Geschichten 
mit Perspektiven und Horizonten aus der Gegend nördlich 
und südlich der Grenze zu erzählen. Zu gleicher Zeit soll mit 
der Doppelheit der sprachlichen und kulturellen Vorstellun-
gen im Publi-
kum gearbeitet 
werden und 
diese vielleicht 
noch gestärkt 
werden.

Die Idee eines grenzüberschreitenden Theaterstücks ist 
originell und authentisch, weil das Projekt von einem Aus-
schnitt der deutsch-dänischen Geschichte ausgeht, sowohl 
dänische als auch deutsche Schauspieler mitspielen lässt, 
die Dänisch UND Deutsch auf der Bühne reden und schließ-

Geschichten aus der 
Gegend nördlich und 
südlich der Grenze STECKBRIEF

	 Handlungsfeld 2
	 2014.1.2.3
 	 2015 - 2016
	 110.000 DKK | 55.000 DKK pro Jahr
	 14.766 € | 7.383 € pro Jahr

lich wird das Stück auf beiden Seiten der Grenze auf-
geführt. Man könnte meinen, grenzüberschreitender 
als dieses Projekt geht es nicht mehr.
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Die Grundidee ist, eine Verbindung zwischen 
Künstler und Kreativen einerseits und Unter-
nehmen, Schulen und Einrichtungen anderer-
seits zu schaffen, erzählt die Projektleiterin 
Birgitte Boelt. Bei diesem Konzept können 
Künstler und Kreative sich und ihre künstleri-
sche Tätigkeit als Angebot auf der Homepage  
www.kulturboost.com präsentieren. 

Unternehmen, Handelsstandsvereine, Schulen, Kom-
munen und andere können diese Angebote mit ei-
nem Zuschuss der Kulturvereinbarung Sønderjylland-
Schleswig kaufen. Somit gehen Kunden und Künstler 
gemeinsam in einen kreativen Pro-
zess, in dem die Kultur inspiriert und 
zu Neudenken motiviert. Innovation 
und Wachstum gehen Hand in Hand 
und das Ziel ist es, dass das Projekt 
zum Wachstum in Sønderjylland-Schleswig beiträgt.

Auf der Homepage sind Angebote von „Musikalischem 
Teambuilding“ bis „Maskenbau“ zu finden. Angebote 
für Kinder und Jugendliche werden mit einem Zuschuss 

VIEL MEHR KULTUR – DEUTSCHE UND DÄNISCHE
Bei KulturBoost geht es darum, der Kultur in Sønderjylland-Schleswig einen Schub zu verpassen

von 75 % unterstützt, bei erwachsenen Kundengruppen 
gibt es 50 % des Listenpreises als Zuschuss. Die Regi-
on Syddanmark fördert das Projekt mit 167.785 Euro 
über 3 Jahre verteilt.

Inspiriert wurde das Projekt KulturBoost durch die 
Hauskünstlerordnung des dänischen Kunstrates, die es 
seit 2004 gibt und unter welcher Künstler an Schulen 
und Tagesstätten vermittelt werden.

Die Kunden – besonders auf deutscher Seite –mussten 
KulturBoost und dessen Möglichkeiten zuerst entde-
cken. Die Nachfrage stieg jedoch schnell und Kultur-

Boost wurde zu einem 
Begriff und einer Platt-
form, auf der Künstler 
und Benutzer mitein-
ander agieren konnten. 

Während der Projektlaufzeit kamen immer wieder neue 
Künstler dazu, die gerne ein Angebot unter KulturBoost 
stellen wollten. Auf diese Weise wurde das Portal le-
bendig und stets erneuert.

Innovation und Wachstum
gehen Hand in Hand

STECKBRIEF
	 Handlungsfeld 2
 	 2013 - 2015
	 1.250.000 DKK |
	 417.000 DKK pro Jahr
	 167.785 € | 55.973 € pro Jahr
	 www.kulturboost.com
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